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Nachhaltigkeitsbeurteilungen
von Projekten
Ein wichtiges Bauvorhaben ohne Nachhaltigkeitsbeurteilung wird es in Zukunft kaum 
mehr geben. Bereits heute besteht eine Anzahl von einfachen Instrumenten zur Nachhal-
tigkeitsbeurteilung, darunter auch solche, die sich speziell für den Baubereich eignen. 
Eine Nachhaltigkeitsbeurteilung kann dazu dienen, Argumente für die Legitimierung 
eines Projekts und für die wirksame Kommunikation zu liefern. Sie analysiert Stärken, 
Schwächen, Chancen und Risiken des Projekts. Text: Marc Münster, sanu // Fotos: zvg. 

Ganze 169 Jahre dauerte der Bau des 
Berner Münsters. Stein auf Stein wurde es 
aufgebaut. Die Erfahrung und das Wissen 
für die Konstruktion solcher Kathedralen 
wurden während Generationen überliefert. 
Zeit war selten ein limitierender Faktor. 
Dadurch wurden Bauten geschaffen die 
heute noch in ihrer ursprünglichen Pracht 
dastehen.
Heutzutage ist die Entwicklung bei der 
Planung, der Architektur, der Technologie 
und den Baumaterialien so rasant, dass es 
nicht mehr möglich ist, auf allen Gebieten 
ein Experte zu sein und über die nötige Er-

fahrung zu verfügen. Die Ansprüche der 
Gesellschaft sind gestiegen. Der Kosten-
druck ist hoch, es müssen Ressourcen 
eingespart werden, und immer neue Fi-
nanzierungsmodelle entstehen. Spezial-
kompetenzen, wie zum Beispiel im Ener-
giemanagement, sind vermehrt gefragt. 
Planern und Bauherren fehlen oft Kennt-
nisse der gesellschaftlichen Aspekte am 
Baustandort. Um Projektverantwortlichen 
dabei zu helfen, bei ihren vielfältigen Auf-
gaben den Durchblick zu wahren und den 
unterschiedlichen Ansprüchen gerecht zu 
werden, werden in der Schweiz seit rund 

zehn Jahren Methoden der Nachhaltig-
keitsbeurteilung entwickelt. Diese ermög-
lichen es, innert kürzester Zeit die nach-
haltigkeitsrelevanten Aspekte zu definieren 
– ein Ansatz der sich seither in vielen Be-
reichen bewährt hat. Lag in den Anfängen 
der Fokus vor allem auf methodischen 
Fragen und weniger auf Lösungen, so hat 
sich die Nachhaltigkeitsbeurteilung in den 
vergangenen fünf Jahren vor allem auf be-
währte, einfache Instrumente konzentriert. 
Dabei steht der Prozess im Mittelpunkt - in 
anderen Worten: Wer wendet die Instru-
mente an, wann, wie und wozu.
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Nachhaltigkeitsbeurteilung umgesetzt
Eine gängige Definition der nachhaltigen 
Entwicklung lautet: «Nachhaltige Entwick-
lung ist eine Entwicklung, die die Bedürf-
nisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu 
riskieren, dass künftige Generationen ihre 
eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen 
können.» (World Commission on Environ-
ment and Development, 1987).
Diese Aussage ist sehr generalistisch 
und kann unmöglich direkt in ein konkre-
tes Projekt umgesetzt werden. An dieser 
Stelle setzt die Nachhaltigkeitsbeurteilung 
an. Sie dient dazu, die nachhaltigkeitsre-
levanten Aspekte zu analysieren. Geziel-
te Fragen und Kriterien ermöglichen es 
dem Beurteilenden, Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken des Projekts her-
auszuarbeiten, um es wirtschaftlich, sozial 
und ökologisch erfolgreich zu gestalten.

Bestehende Instrumente zur 
Nachhaltigkeitsbeurteilung
Im 2007 erschien ein Leitfaden zur 
Nachhaltigkeitsbeurteilung von Projek-
ten, herausgegeben vom Bundesamt für 
Raumentwicklung ARE und entwickelt 
in Zusammenarbeit mit einer Erfahrungs-
gruppe aus Vertretern von Gemeinden und 
Kantonen. Der Leitfaden erklärt, worum es 
bei der Nachhaltigkeitsbeurteilung geht, 
gibt praktische Ratschläge, um das Vorge-
hen und die Wahl des geeigneten Instru-
ments zu erleichtern und beinhaltet Fakten-
blätter zu den Beurteilungsinstrumenten. In 
der Schweiz existieren rund ein Dutzend 
geeignete und häufig verwendete Instru-
mente zur Nachhaltigkeitsbeurteilung. Die 
meisten davon sind allgemeiner Natur und 
können für jede Art von Projekt angewen-
det werden. Ein paar wenige – beispiels-
weise Albatros oder SNARC – wurden 
speziell für den Baubereich entwickelt.
Die gängigste Kategorie von Instrumenten 
basiert auf Analyse- und Bewertungsras-
tern. Instrumente dieser Art haben eine 
Informatikgrundlage, meistens im Excel-
Format. Sie ermöglichen eine rasche, se-
miquantitative Bewertung der Wirkungen 
eines Projekts. Die Bewertung erfolgt an-
hand einer Liste von Kriterien, die sich auf 
die drei Säulen der nachhaltigen Entwick-
lung – Wirtschaft, Umwelt und Gesell-
schaft – sowie auf mögliche Zielbereiche 
beziehen. Die Resultate werden in Form 
eines Diagramms dargestellt und beleuch-
ten die positiven und negativen Aspekte 
eines Projekts in Bezug auf die nachhalti-
ge Entwickung. Im Baubereich existieren 
vor allem Instrumente mit Schwerpunkt 

auf Energie oder Umwelt. Ein umfassen-
des Instrument ist Albatros, das sowohl 
die Wirtschaft, die Gesellschaft als auch 
die Umwelt in Betracht zieht, und das es 
Bauherren ermöglicht in der strategischen 
Planung die richtigen Optionen auszuwäh-
len (beispielsweise zu vergleichen zwi-
schen Renovation, Neubau am gleichen 
Ort oder Neubau an einem anderen Ort). 
Albatros wurde unter anderem für die 
Spitalplanung in der Region Riviera Chab-
lais erfolgreich angewendet. Ein weiteres 
Beispiel für ein Instrument zur Nachhaltig-
keitsbeurteilung ist Boussole 21 des Kan-

tons Waadt. Das Tool ist Online abrufbar, 
benutzerfreundlich und kann für jede Art 
von Projekt angewendet werden. Vorerst 
ist es nur auf Französisch erhältlich, die 
deutsche Version soll jedoch noch diesen 
Frühling aufgeschaltet werden. Eine Be-
urteilung mit einem Instrument dieser Art 
benötigt durchschnittlich eine zweistündi-
ge Sitzung.

Im Team erfolgreich
Um den besten Nutzen mit minimalem 
Aufwand zu erreichen, ist das «Wie» 
fast wichtiger als das Instrument sel-

Nachhaltigkeitsbeurteilung

Die Nachhaltigkeitsbeurteilung (NHB) ist ein Verfahren zur Beurteilung der zeitlichen 
und räumlichen Wirkungen eines Projekts nach den Grundsätzen der nachhaltigen 
Entwicklung. Sie liefert eine nachhaltigkeitsbezogene Analyse des kurz- und langfris-
tigen Einflusses auf Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt – sowohl auf lokaler wie auf 
globaler Ebene. Dabei kommen spezielle Beurteilungsinstrumente zum Einsatz. Das 
Resultat zeigt die Stärken und Schwächen eines Projekts in Bezug auf die nachhal-
tige Entwicklung auf und bietet eine Gesamtsicht. Mit der NHB können Zielkonflikte 
identifiziert und Interessenabwägungen vorgenommen werden. Je nach Zeitpunkt oder 
Zweck der Analyse helfen die Resultate bei der Verbesserung, der Begründung und bei 
der Kommunikation innerhalb des Projekts oder erleichtern die Entscheidungsfindung.
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ber. Die Erfahrung hat gezeigt, dass eine 
Nachhaltigkeitsbeurteilung (NHB) immer 
im Team geschehen soll. Die Projektleitung 
muss natürlich mit von der Partie sein, da 
sie über alle Details zum Projekt verfügt und 
gute Ideen sofort aufnehmen kann. Eben-
falls dabei sein sollte auch je eine Person 
mit Kompetenzen in der Wirtschaft, der 
Umwelt und der Gesellschaft. Ein weiterer 
Erfolgsfaktor ist eine professionell geleite-
te Sitzung, und es ist empfehlenswert ein 
Protokoll zu führen, da die Interessantesten 
Resultate aus den Diskussionen entstehen 
und nicht in der Kriterienbewertung.
Meistens sind es die Projektträger selber, 
die sich für eine NHB entschliessen. Ver-
mehrt fragen jedoch auch Entscheidungs-
träger danach. In Luzern wurde während 
des Mitwirkungsprozesses zum neuen 
städtischen Raumentwicklungskonzept so-
gar von der Bevölkerung eine Nachhaltig-
keitsbeurteilung verlangt. Die Stadt konnte 
mithilfe der NHB die verschiedenen Aus-
wirkungen des Projekts auf einfache Wei-
se darstellen und entschied, im nächsten 
Prozessschritt, der Bauzonenänderung, 
wieder eine NHB durchzuführen.

Heute Vorreiter, Morgen Standard
Das Thema Nachhaltigkeitsbeurteilung ist 
brandaktuell. Neue kantonale und kommu-
nale Richtpläne werden einer NHB unter-
zogen; Mitarbeitende von grossen Total-
unternehmern besuchen Weiterbildungen 

Weiterbildungen und weiterführende Links

Seminar: Nachhaltigkeitsbeurteilung in der Raumplanung | 24. September 2010
Information und Anmeldung: www.sanu.ch/angebot

Seminar: Nachhaltigkeit von Projekten beurteilen | 15.–16. April 2010 und 25.–26. 
November 2010 | Information und Anmeldung: www.sanu.ch/angebot

Leitfaden: Nachhaltigkeitsbeurteilung von Projekten auf der Ebene der Kantone 
und Gemeinden | Bundesamt für Raumentwicklung ARE | http://www.are.admin.ch

Canton de Vaud, Unité du développement durable | www.boussole21.ch

Ecobau: www.ecobau.ch
n Albatros ist eine Methodik zum Einbezug der Kriterien einer Nachhaltigen Entwick-
lung in der Strategischen Planung. Das Instrument wurde konzipiert für Projekte öf-
fentlicher Bauherren.
n SNARC ist eine Systematik zur Beurteilung der Nachhaltigkeit von Architekturpro-
jekten für den Bereich Umwelt.

zum Thema und entwickeln eigene Me-
thoden, um Risiken zu vermindern, die 
langfristige Wirtschaftlichkeit zu sichern 
und Investoren zu überzeugen; Architek-
tur- und Planungsbüros machen ersten 
Erfahrungen mit der NHB, um den ge-
änderten Anforderungen der öffentlichen 
Auftraggeber gerecht werden können. 
Energiekonzerne integrieren Nachhaltig-
keitsbeurteilungen in ihren Vorstudien, 
wie es beispielsweise die Forces motrices 

valaisannes, die Services Industriels de la 
Ville de Lausanne und Romande Energie 
in Bezug auf ein neu geplantes Wasser-
kraftwerk in der Rhône tun. Diese Unter-
nehmen gehören heute zu den Vorreitern. 
Das Thema wird jedoch bereits in Hoch-
schulen unterrichtet, und Morgen wird es 
kein grösseres Projekt ohne Nachhaltig-
keitsbeurteilung mehr geben. n


